
Z70R ERNNERONG

an

HERMANN LXVAIPERMMEGMAMX

18401009)

 
F F⸗ 8—8

   

——

AJ

 



  
 



CLOR ERINNEROVNG

an

HERMANN LAVATER-VEGMANN

18401009).

 
2 0. 2

   



DER LEBENSGANG.

NEKROLOG
von

H. HIRZELPfarrer in Zürich III.



—
————

 

us langen dunkeln Leidensjahren ist unser lieber Ereund

A zum Licht, zum heissersehnten Frieden eingegangen. Wem

krampfte sich nicht das Herz zusammen, wenn er denjenigen,

der einst frei und kühn die höchsten Alpengipfel bezwang,

nun als Blinden, als hülflos gebundenen am Arm seiner treuen

Gesellschaſterin durch Zürichs Strassen wandern sah?! Aber
gross und stark war der feine, zarte Mann auch im Dulden,

Leiden und Ertragen; so kämpfte er sich geduldig und ener-

gisch auch durch fast unerträgliche Nachte und Schmerzen

hindurch. Sein Sterben war ein Siegesgang durch heisseste

Kampfe zur friedvollen Hõhe der Seelenruhe, der Todesuber-

windung.

Hermann Lavater wurde am 12. Juli (dem Hermanns Tag)

1840 geboren, ein Sohn des Apothekers Johannes Lavater

(direkter Nachkomme des beruhmten Pfarrers und Goethe-
freundes ſoh. Kaspar Lavater) und der Bertha Hirzel, durch

ihre Mutter FErau Reégierungsrat Hirzel-Escher eine Enkelin

Linth-Eschers. Von berübmten Ahnen und geistig hochste-

henden Eltern, erbte er ein reiches Kapital von Geéeist und
Gemũt, welches zu tüchtiger Charakterbildung verwendet wurde.

Um sich Rechenschaft über sein tagliches Leben zu geben,

begann der Knabe schon im 11. Altersjahr ein Tagebuch zu

führen. Sein Vater schrieb darunter das rührende Motto:
Denke zuerst, dann schreibe!

Denke nur Gutes!
So wird dieses Buch zum reinen Spiegel, in dem du auch

noch in reiferen Jahren dein jugendliches Bild betrachten kannst.

Und wirklich, ein reines Jugendleben leuchtet uns aus allen

diesen Blattern entgegen und eine schon früh in die Tiefe
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gehende ernste Lebensauffassung und eine aufrichtige religiöse

Gesinnung. So anerkennt er an seinem Religionslehrer und

Pfarrer, dass er im Konfirmandenunterricht sein möglichstes

an der Knabenschar getan. «Aber für mich war er eben doch

nicht ganz befriedigend. Ich habe gehofft, dass er meinen

Zweifel befriedigen werde, doch das war keineswegs der Fall.

De rebus dqivinis non est digputandum halte ich für den besten

Grundsatz in dieser Richtung. Dies Jahr 1856 schliesst er

mit den Worten: «Wenn ich bedenke, wie viel ernste Stunden

ich auch erlebt, so möchte man zuweilen das Leben als Last,

nicht als Freude betrachten. Ach Gott, wie vieles éreignete

sich dieses Jahr! Meinen einzigen Bruder (Hans) habe ich

nicht mehr — auch wichtige freudige ernste Momente habe

ich erlebt und dazu rechne ich die Konfirmation. Gott, gna-

dig hast du mich durch dieses Jahr begleitet, führe mich auch

im nãchsten, und mach dass mein Leben nicht durch so harte

Schicksale betroffen werde. Vor allem aber beschütze mein

liebes Vaterland und führe es glücklich heraus aus diesen dro-

henden politischen Verwicklungen, in denen es sich gegen-

wartig befindet (der sog. Preussenkrieg⸗). Leite mich, die

Meinigen, Verwandten und Bekannten und auch mein liebes

Vaterland gnãdig das folgende Jahr, schütze und beschirme
uns alle⸗

Bezeichnend für die frühe geistige Entwicklung und Reife

ist der Eintrag vom 31. Dezember 1857. «Dies Jahr war für

meine innere moralische geistige Entwicklung wohbl so wichtig

wie noch keines. Ich habe mir Meinungen gebildet über Kir-

che und Staat, über Geist und Mensch, oder wenn ich sie

auch früher schon hatte, so habe ich mir sie doch so ausge-

bildet, dass ich meine Ansicht als ein kleines philosophisches

System, dem man nachleben kann, aufgestellt habe. Für die

politische Richtung habe ich an der Gesellschaft vom alten

Zürich eine Richtschnur gefunden, wie sie meine Seele zum

Innigsten befriedigt. Ein hehrer, anfangs beinahe abenteuer-

licher Gedanke: 26 Jünglinge, die überzeugungsgemass gegen

den Strom der Zeit kampfen, begeistert von der Gerechtigkeit
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ihrer Sache, froh und unerschrocken und freudig gebunden
durch innige Freundschaſt. Mit den Augen éines mit einer

bestimmten Farbe angétanen (und z2war mit der weissen und

blauen, vom Bilde der Unschuld und Treue) habe ich in die-

sem Jahre die Begebenheiten des politischen Lebens betrachtet
undich habe mich bestimmt für einen Beruf entschlossen.»

Der junge Lavater zeigt uns den Mann, wie er sich immer

prãgnanter herauswuchs und blieb bis ans Ende: ein reiner

idealer Charakter, das Beste suchend und erstrebend, ein guter

Zürcher, ein begeisterter Patriot, ein treuer Freund! Seine

Jugendfreunde, Altersgenossen und Schulkameraden waren aus

den besten aristokratischen Kreisen der Stadt, die politisch

konservativ, das gute Altée festhaltend vor allem auch die

Noblesse der Gesinnung und des Charakters pflegten, Geistes.

Aristokraten im besten Sinn. Darum fublte sich Lavater zu

ihnen hingezogen. Dabei blieb er aber nicht in einem engen,

kleinbürgerlichen und kleinstãadtischen Horizont befangen. Im

Gegenteil. Seine universelle Bildung, seine in der Fremde
und auf weiten Reisen gewonnene Welt- und Menschenkenntnis

öffnete inm Auge und Herz für jeden notwendigen gesunden

Fortschritt, und so ist er beim Ausbau seiner lieben alten

Vaterstadt Zürich zum notwendigen Gross-Zzürich im Verkehrs-
wesen, in der baulichen Entwicklung, in der politischen Stadt-

erweiterung und Vereinigung mit den Ausgemeinden immer

in vorderster Linie gestanden.

Vom Bildungsgang ist nachzuholen, dass Hermann Lavater

1846 auf Ostern in die stãdtische Elementarschule in Erau-

müuünsteramt bei Lehrer Paur eintrat, von 1852 an das untere

Gymnasium, und 1856 die obere Industrieschule durchlief. Im

Mai 1858 trat er in kauſfmannische Lehre bei Heinrich Fierz

im Sonnenbühl. Damit nahm das frohe Studentenleben der

hõhern Mittelschule ein jͤhes Ende. Von 7 Uhr morgensbis

abends 72 Ubr angestrengt im Geschaft, auch Sonntagsalle

vierzehn Tage von 8-12 Uhr (gegen den bisher uüblichen

Lehrlings-Postgang, Sonntag abends 6 Uhr (), hatte Lavater

von Anfang an energisch protestiert) — das war 2zuerst eine
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bittere Nuss, aber Fleiss und Pflichtbewusstsein halfen bald

darũuber hinweg. Vieles und Tüchtiges ward gelernt. Im juli

1863 begann der Ausgelernte seine Fremdenzeit in der Filiale

des Geschäaſts in Triest, wo er, der 24jahrige, bald die Pro-

kura erhielt, das beste Zeugnis seiner Zuverlãssigkeit. Aus-

flüge in die Adelsberger Höhle, nach Istrien, ins Karstgebirge,

nach RKrain, Fiume, der regelmässige Besuch der Messe in

Sinigaglia und damit verbundene Touren durch ganz Ober-

italien foörderten Landes- und Leutekenntnis ausserordentlich.

Mit Mai 1864 war diese sechsjahrige Lehr- und Fremdenschule

abgeschlossen; vorher hatte Lavater noch der Krönung des

unglũücklichen Kaisers Maximilian und seiner Abfahrt von Mi-
ramare nach Mexiko beigewobnt.

Monatelange Aufenthalte in Paris und London und eéeine

grõssere Reise durch England und Irland und über Hull, Ham-

burg, Berlin, Leipzig, Dresden, Nürnberg zurück in die Hei-

mat, setzten der fremdsprachlichen Ausbildung und der Ein-

sichtnahme in die deutschen Handelsverhaltnisse die Krone auf.

Im Oktober 1865 établierte sich Lavater selbstandig in

Zürich und hat bis Ende 1889 unter der Firma Honegger &

Lavater den Seidenhandel in erfolgreicher Weise betrieben.

Als Kaufmann lag ihm Pünktlichkeit und Korrektheit, und vor

allem die fleckenlose Ehrenhaftigkeit mehr am Herzen als

finanzieller Gewinn.

Sein Privatberuf absorbierte aber keineswegs seine vielseitige

Kraft und sein Sinnen und Trachten. Mit dem namlichen

Eifer erfũllte er seine Bürgerpflichten im Militärdienst, als Ober-

leutnant bei der Grenzbesetrzung 1871, als Ofſzier der Feuer-

wache der alten Stadt wahrend 16 Jahren, als kantonaler Ge-
schworner. 1880 in den grossen Stadtrat gewahlt, war er durch

zwei Jahrzehnte hindurch ein zwar nicht laut hervortretendes,

aber sehr fleissiges und einflussreiches Mitglied dieser Behörde,

1885 ihr Vizepräsident, 1886 einstimmig gewahlter Präsident,

Bei der Verbreiterung des Limmatquais, bei Einführung der

elektrischen Beleuchtung, bei Erstellung der Licht- und Was-

serwerke, bei der Vereinigung von Zürich und Ausgemeinden,
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bei Ordnung des Bestattungs- und Friedhoſwesens von Gross-

Zürich, bei Erweiterung der Poliklinix und Erleichterung des

Burgerrechtserwerbes hat er, teils als Mitglied, oſt als Prasi-

dent der betr. Rommissionen ein treffendesWort gesprochen

und seine Kenntnisse und Erfahrungen aus fast allen Gross-

sctadten des europaischen Kontinents geltend gemacht. Als

Mitglied der stãdtischen Zentral-Armenpflege und ihrer Kom-

mission für Auswartige, wobei er in den Jahren 1894 und

1805 gegen 800 Inspektionsbesuche machte, und als Präsident

der Verwaltungskommission der Meyerschen Stiſtung hat er ge-

gen Ende der goer Iahre seine offentliche Tatigkeit beschlossen.

Diese offentliche Tatigkeit weist bei aller Stille und Beschei-

denheit ein ungemein reiches Mass von pkflichteifriger Klein-
arbeit zum Wohle des Gemeinwesens auf.

Von Jugend auf auch für die Kunst, namentlich die Musik
begeistert und selbst ein trefflicher Klavierspieler, hat Lavater

auch dem musikalischen Leben seiner Vaterstadt treue Dienste

geleistet. Durch 33 Jahre hindurch hat er als Mitglied der

alten und neuen Tonhalle-Gesellschaft, in ihrer Saalinspektion,

ihrem Verwaltungsrat und Ausschusse sehr hingebend mitge-

arbeitet. Bei fünf grossen Musikfesten von 1874-1890 war

er in den Festkomiteées tatis. Wo man ihn 2zu einer seiner

RKraſt entsprechenden Mitwirkung rief, z2. B. auch beim Bau

der neuen Musikschule, versagte er dieselbe niemals.

Neben der Musik war seine liebste Erholung das Bergsteigen.

Von seinem Grossvater Regierungsrat Hirzel-Escher und dem

Urgrossvater Linth-Escher hat er die Liebe zur vaterlandischen

Gebirgswelt und die Eigenschaſt eines ebenso mutigen und

kuhnen wie ausdauernden Gebirgsgängers geerbt. Schon in
früher Jugend durſte er mit seinem Vater, spater mit der

Enabengesellschaſft des Hrn. Pfarrer Denzler alljahrlich ein

Ferienreischen machen, immer eine sſstramme Fusstour. Seit

1870 war er Mitglied der Sektion Uto der S. A. C. 1876 rückte

er zum Vizeprasidenten, 1878 z2um Prasidenten der Sektion vor;

1893 wurde er zum Ehrenmitglied ernannt. Der S. A. C. sel-

ber berief ihn ins Zentralkomitee; auch als Klubhutten-Inspektor
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und Quastor der Bibliothekkommission diente er bis 19001 dem

schweizerischen Vereine. Kaum gibt es einen Hochgipfel un-

serer Schweizeralpen, den Lavater in den 25 Jahren von 1868

bis 1893 nicht ein oder mehreremale bestiegen hatte, auch ins

MontBlanc Geébiet, in die Grajischen und die Oeétztaleralpen

dehnte er seine Reisen aus. Den Hochgenuss, den er bei der

Erklimmung der höchsten Höhen und im weiten Ausblick von

diesen beherrschenden Zinnen in fast unbegrenzte Fernen er-

lebte, schilderte er jeweilen in fein ausgeführten Vorträgen im

Alpenklub, mit seiner Begeisterung auch andere erfreuend und

begeisternd. Und als die Welt für ihn in dunkle Nacht ge-

sunken und seine Krafte dahinschwanden, da war es die Liebe

zu den Bergen, die die mude Seele immer wieder belebte und

erwarmte· Das Letzte, was an sein erloſschendes Ohr geklungen,

war eine Reisebeschreibung aus der «Alpina».

Im Jahre 1871 hatte sich Lavater den eigenen Herd ge-

grundet, und mit seiner kunstsinnigen Gattin Marie Wegmann

erlebte er mehr als zwei Jahrzehnte ein ausserst glückliches

Familienleben. Drei Töchter und ein Sohn entsprossten der

Ehe; die àalteste Tochter Klara starb eltjahrig an Genickstarre,

ein schwerer Schlag für die liebenden Eltern. Zuerst im «Wil-

den Mann⸗, neben der Lavaterschen Apotheke, «Hintere

Zaune⸗, wohnbaft, siedelte die Familie 1891 in das neue schöne

Heim, an der Aubrigstrasse in der Enge so frei gelegen, über,

und Alles schien hier die Garantie eines fried- und freudvollen

Lebensabends zu bieten.

Aber mit dem Beginn des neuen Jahrhunderts Kamen Heim-

suchungen, eine schwerer als die andere. Zuerst stellten sich

1901 bei Lavater selbst die Anzeichen einer tief greifenden

Ruckenmarkoſranſcheit ein, die eine bedenkliche Abnahme des

Augenlichts mit sich brachte. Im Februar 1902 starb Erau

Lavater-⸗Wegmann infolge eines Schlaganfalls, und gegen Ende

des Jahres traf den tieſgebeugten Lavater die völlige Erblin-

dung. Wabrlich viel Jammer und Elend im Laufe eines kur-

zen Jahres! Die schöne reiche Welt mit éinem Schlag in

dunkle Nacht gehullt und so mancher liebsſte Besitz für immer
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sein Unglüuck. Klage oder gar Jammer hörte man nie aus

seinem Munde. Otft hauften sich körperliche Schmerzen, Ner-

venkrisen und innere Prüfungen, die bestimmte Aussicht auf

ein allmahliges schmerzreiches Absterben, zu fast unertrãglicher

Pein. Aber immer wieder fand er die Kraft zum Uberwinden.

Und manche lichte Erfahrung richtete den geschlagenen Geist

wieder auf. Das Gedeihen seiner Kinder und das Werden und

Wachsen von sechs blühenden Enſbeln; die Künstlerlaufbahn

seines einzigen Sohnes, des talentvollen Musikers, deren ver-

heissungsvollen Beginn er noch erlebte; die treue Fürsorge

lieber Hausgenossen und die alte unentwegte Freundschaft,

die er von manchem teilnehmenden Besucher und besonders

auch beim samstaglichen schwarzen Kaffee bei den «Böcken-

auf dem Schneggen fand; nicht zum Letzten auch seine bis

zehn Tage vor seinem Tode fortgesetzte Tatigkeit als Mitglied

des Verwaltungsrates von Leu & Co. (noch im letzten Rech-

nungsjahr war er das einzige Ausschussmitglied, das allen Sitz-

ungen beigewohnt hatte). — Dasalles hielt ihn aufrecht bis

zum letzten Kampf. Jetzt ging's zum Frieden!

Ein reiner und grosser Mensch ist von uns geschieden.

Rein im Sinnen und Streben; gross angelegt in seinem Wol-

len und gross in dem, was er im selbstlosen Dienen seiner

Vaterstadt Zurich geleistet; gross in bescheidener Pflichter-

füllung und standhafter Todesuberwindung.
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m 15. September ging H. Lavater-Wegmann nach längerm

Leiden zur letzten Ruhe ein. Der jüngern Generation

dar der Verstorbene weniger mehr bekannt, da er seit etwa

10 Jahren durch körperliches Leiden verhindert war, an den

Bestrebungen des S. A. C. aktiven Anteil zu nehmen. Bei

der altern Generation sowohl der Sektion Uto als auch des

gesamten Schweizer. Alpenclubs gehörte er dagegen zu den

hervorragendsten Mitgliedern.

Der aussere Lebensgang Lavaters gestaltete sich einfach.

Er vurde im Jahre 1840 als Sohn des Apothekers Johannes

Tavater und der Bertha Hirzel geboren. Die Mutter war eine

Tochter von H. C. Hirzel-Escher, dessen « Wanderungen in

weniger besuchte Alpengegenden der Schweiz und ihrer nãch-

Sten Umgebungen GRundtour um den Monte Bosa etc.) 2u

allen Zeiten gerne gelesen wurden. Sowohl von diesem Gross-

vater, als auch von seinem Urgrossvater Konrad Escher von

der Linth hat der Verstorbene neben andern guten Eigen-

gchaften die Liebe zu den Bergen geerbt. Nach Absolvierung

des untern Gymnasiums und der obern Industrieschule wandte

ieh Lavater der kauſmannischen Laufbahn zu. Mehrere Jahre

verweilte er in Triest und machte längern Aufenthalt in Paris

und London. Nach seiner Rückkehr betrieb er von 1865 bis

1889 den Seidenhandel. Als er von seinem Geschafte zurũck⸗

getreten war, widmete er sich in hervorragender Weise einer

grossen Reihe gemeinnũtziger Bestrebungen Zürichs; ferner

hat er langere Zeit hindurch verschiedene Amter seiner Vater⸗

tadt bebleidet, ist dagegen in der streitbaren Politik nie stark

hervorgetreten.
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Die angenehmste Erholung fand Lavater in den Bergen,

denen er sich jedes Jahr zuwandte, sei es allein oder mit ver-

trauten Freunden. FRür seine Reisen und das tiefere Verstand-

nis der Alpennatur fand er reiche Anregung im Schosse der

Sektion Uto, der von Anfang an die hervorragendsten Zierden

der Wissenschaft angehörten. Wir inden in einem sorgfaltig

gectüuhrten Heſt alle Reisen, die ausgeführt wurden, aufgezeichnet,

in chronologischer Reihenfolge und nach den Höhen gruppiert.

Die Zahl der besuchten Gipfel und Passe beträagt: von 2000

3000 Metern: 131, von 30004000 Metern: 70, über 4000

Meter: 7. Die érste grössere Reise führte im Jahre 1856 ins

Avers und nach dem julier- und Albulapass, als Ziel der ersten

grössern Gipfeltour wurde im Jahre 1859 der Titlis erkoren.

Mit Vorliebe wandte sich H. Lavater im Anfange seiner tou-

ristischen Laufbahn den bekannteren Passen und Gipfeln der

Urschweiz zu, lenkte dann aber seine Blicke auch nach

dem Berneroberland, dem Wallis und gan⸗ besonders dem

Et. Graubüunden zu. Dreimal führten ihn Wanderungen in

Gebirgsgruppen ausserhalb der Schweiz, nämlich im Jahre 1878

in das Otetal (Vildspitze), im Jahre 1879 in die graischen Al-

pen (Ruitor, Grand Paradis, Grivola) und im Jahre 1882 nach

dem Ortler und Cevedale. Die Gipfel über 4000 Meter, die

der begeisterte Bergfreund bestiegen hat, sind: Monte Rosa

und Breithorn im Jahre 1868), Jungfrau (1871), Grand Combin

und Montblanc (1873), Grand Paradis (1879) und Finsteraar⸗

horn (1886). Als letzte Touren sind notiert: fürs Jahr 1900

eine Reise über den Splügen- und Bernhardinpass, sowie einige

Gipfel, wie Piz Calandari, Marscholhorn und die Begehung

des Gotthardpasses. Als Bergsteiger war Lavater ausserst zahe,

und er vereinigte grossen Mut wit weiser Vorsicht; in den

Bedurſnissen blieb er anspruchslos, und die aussere Ausstattung

auf den Reisen war einfach und prabktisch.

Der Verstorbene besass die vorzugliche Gabe, seine Reise-

erlebnisse in anziehender Form zu erzahlen. Er wusste das

Interessante herauszugreifen und es in fliessender, ungekünstelter

Meise den Zuhörern zu vermitteln. Von Zeit 2u Zeit erfreute
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er die Besucher der Sektionsversammlungen durch Vortrage,

2. B. über den Grand Combin, den Montblanc, die grosse

Windgalle, das Otztal, den Piz Casnile im Bergell, das Flucht-

horn, das Rheinwaldgebiet, die Errgruppe, in welcher er den

Aufstieg von der Fuorcla da Tellers auf den Piz dellas Cal-

deras zum ersten Male ausgeführt hat. Es magauffallen, dass

Lavater trotz seiner vortrefflichen Darstellungsgabe fast nichts

in Druckwerken verõöffentlicht hat. Wir haben nur drei klei-

nere Berichte imJahrbuch des S. A. C. gefunden: Uber den

Crispalt, über den Casnile, erste Besteigung; uüber den Pi⸗

d'Err und Piz dellas Calderas.

Es ist begreiflich, dass der feinsinnige, in den Alpen erfah⸗

rene und energische Mann in der Sektion Uto bald an die

leitendeẽ Stelle trat. Nachdem er mehrere Jahre das Amtei-

nes Aktuars und Vizepraäsidenten bekleidet hatte, wurde er im

Jahre 1878 als Nachfolger Professor Biedermanns zum Präsi-

denten gewahlt. Er behielt aber dieses Amt nur 2wei Jahre

lang, da es ihm bei seinem zuruckhaltenden Wesen nicht recht

behagte, irgendwo in den Vordergrund zu treten. Immerhin hat

er auch spater noch dem Alpenclub wesentliche Diensſte ge-

leistet. Als Zürich in den Jahren 1885—87 Sitz des Zentral-

komitees des S. A. C. war, wurde H. Lavater als Mitglied

desselben gewahlt und machte sich in dieser Eigenschaſt be-

sonders durch Inspektion der Clubhutten verdient. Bei der

Schaffung der Zentralbibliothek des S. C. A. als deren Sit

Zurich bestimmt wurde, trat Lavater in die Dreierkommission

ein, welcher die Gründung und allmahlige Erweiterung der

Bibliothelc anvertraut war. Durch seine reiche Kenntnis der

alpinen Literatur zeigte er sich für dieses Amt recht geeignet,

und als praktischer Kauſmann fübrte er auch das Rechnungs-

wesen in musterhafter Weise. Zur Anerkennung der mannig-

faltigen Verdienste, welche er sich durch seine treue Arbeit

erworben hatte, ernannte ihn die Sektion Uto zum Ehrenmit-

glied, eine Auszeichnung, die ihm grosse Freude bereitete.

Vor bald zehn Jahren ergriff den noch rüstigen Mann ein

Ruckenmarkleiden. Zuerst nahm das Gesicht allmahlig ab, und
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vor sieben Jahren trat vollſständige Erblindung ein. Man kann

sich vorstellen, welch herbe Prüfung dies für den Mann war,

der immer so gerne mit seinen Augen die Schönheit der Berge

geschaut hatte. Bei der ihm eigenen Energie hielt er sich aber

doch aufrecht, so weit es menschenmöglich war; er hat sich

bis in die letzte Zeit in verschiedenen Kommissionen nützlich

gemacht, besuchte regelmassig engere Freudenskreise und im-

mer liess er sich gerne Schilderungen von Bergreisen vorlesen.

Mit der Zeit aber steigerten sich die Nervenkrisen, so dass der

Tod als Erlõser erschien.

Mit Lavater ist ein alter Zürcher im besten Sinn des Wor-

tes dahingegangen. Zur praktischen Tüchtigkeit und Energie

gesellte sich ein Adel der Gesinnung, der sich in Werken der

Gemeinnũtzigkeit offenbarte, und ein empfanglicher Sinn für

das Schöne und Erhabene, von dem seine Betatigung auf dem

Gebiete der Kunst und Musik, vor allem aber seine begeisterte,

nie erlöschende Liebe zu den Bergen Kunde gab.
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„CAMEINME TATIGMEIT.“

Manuskript von HERMANN LAVATER:

DIE RECHENSCBAFT UBER SEIN LEBEN.



1840

1856

1871

1872

1873

1875

1876

1879

1885

1846

1852

1856

1858

1861

1865

August getauſt im Grossmüunster;

21.

10.

23.

10.

24.
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Familienbestand.

Juli Joh. Hermann Lavater geboren.

Taufpaten: Herr Martin Bodmer im Windegg und

Erl. Luise Lavater im Waldries.

Dezember konfirmiert im Grossmuünster durch Herr

Heéelfer Hess.

November verlobt mit Maria Wegmann.

April kopuliert im Neumunster durch Pfſarrer Conrad

von Orelli; Hochzeit in der Sonne in Rüsnacht.

Kinder:

Juni Knabe 11. Juni 1873.

Juni Klara 25. Juni 1886.

verlobt 1899 14. Febr. enBrunner
Sept. Jenny Kopuliert 1800 5. Sept. oαν

i mitverlobt ⏑p

kopuliert 1902 9. Okt. vonZurich.

Febr. Hans Albbert.

Marz Marie

Sohule.

nach Ostern in die Elementarschule, Fraumũünsteramt.

26.

10.

April ins untere Gymnasium.

April an die obere Industrieschule, bis 1858 25. Mãarz.

Beruf.

Mai in die Lehre zu Heinrich Fierz, im Sonnenbühl,

Zürich.

Juli nach Triest zu Heinrich Fierz. Prokura er-

halten, bis 1864 31. Mai.

Obtober eéetabliert in Zürich, unter der Firma

Honegger & Lavater, bis 1880 31. Dezember.
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1869

1871
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1885

1868
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1876

1881

1871

1869

1880

1880

1889

1898
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14.
Sept. I. Ofſizcier der Feuerwache, Komp. V, Reserve.

Juni 1. Offizier der Feuerwache, Komp. V, Reserve.

14.
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Bũrgerliohe Pfliohten.

Militãr.

Mai Aspirant 1. Klasse Infanterie.

2

27
November Brevet Oberleutnant, Auszug.

3*

September Aspirant 2. Klasse.
November Brevet II. Unterleutnant, Auszug.

Februar Brevet J. Unterleutnant, Auszug.

Dezember in die Landwehr versetzt. 1884 31. De—

zember entlassen.

Juni Oberleutnant des Landsturmes. 1896 31. De—

zember entlassen.

Feuerwehr.

Marz 3. Officier der Feuerwache, Komp. II, Auszug.

Sept. I. Ofſizier der Feuerwache, Komp. II, Auszug.

1884 31. Dezember entlassen.

Bũrgerwehr.

April Bürgerwehr. 1875 21. Januar aulgelöst.

Geschworner

November Kantonaler Geschworener. 1881 6. No-

vember entlassen.

19.28. Januar in Funktion als Obmann der Geschwo-

30.

30.

8

renen in Zürich.

Steuerkommission.

Mai Mitglied der Steuerkommission, alte Stadt, bis

1883.

Juni Mitglied der Steuerkommission, alte Stadt, bis

April 18901 wegen Umzug nach Enge.

Juni Mitglied der Steuerkommission, neue Stadt,

Kreis I, bis Mai 1901



1880

1880

1883

1885

1886

1887

1887

1887

1889

1890

1890

1890

1892

1892

23

—
—
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24.

*

28

24.

12.
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ôffentlſiche Tatiꝗkeit.

Stadtrat, alte Stadt.

Mai Mitglied des Grossen Stadtrates, bis 1891

15. Mai wegen Umzug nach Enge.

Juni Mitglied der Rechnungsprüſungskommission,

bis 1883 5. Juni.

Juni Mitglied der Rinanzkommission, bis 1886 1. Juni.

Mai Vizeprasident des Grossen Stadtrates, bis 1886

oun

Juni Prasident des Grossen Stadtrates, bis 1887

24. Mai.

Mai Mitglied der Kommission für Prüfung des Ge-

schãſtsberichtes, bis 1889 5. Mai.

August Mitglied und Präsident der Kommission

betr. Vorlage für die Verbreiterung des Limmat-

quais, bis 1887 6. November.

November mein Antrag vor der Gemeindeversamm-

lung im St. Peter betr. Verbreiterung des Limmat-

quais angenommen.

Mai Mitglied der Rechnungsprüfungskommission, bis

18091 15. Mai wegen Umzug nach Enge.

Mai Prasident der Rommission für elektrische Be-

leuchtung, bis 1800 28. August.

Juni Mitglied der Kommission für Prüfung der Vor-

lage betr. Veéreinigung von Zürich und Ausge-

den, bis 1891.

Oktober Mitglied der Kommission für Prufung der

Vorlage betr. Licht

·

und Wasserwerke, bis 1890

13. November.

Stadtrat, neue Stadt.

August Mitglied des Grossen Stadtrates, vom Kreis]

gewahlt, bis 18908 24. April infolge Verzichtes.

November Mitglied der Rechnungsprüfungskom-

mission, bis 1896 5. September.



1892

1893

1893

1894

1894

1894

1896

1897

1897

1890

1891

28.

18.

—

10.

10.
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Dezember Mitglied der Kommission für die Organi-

sation und Geschaftsordnung der Schulbehörden,

bis 1893 27. Mai.
Marz Mitglied der Kommission für Prüfung des Ent-

wurſes einer Verordnung betr. das Bestattungswesen,

bis 1893 1. Juli.

September Mitglied der Kommission für Prüfung

der Vorlage betr. Statuten und der Geschaftsord-

nung des Bürgerasyls und des Pfrundhauses, bis

1893 23. November.

Eebruar Mitglied der Kommission fur die Friedhoß

ordnung, bis 1894 3. Marz.

Mai Mitglied der Kommission für Prüfung der Ver⸗

ordnung betr. Vermittlung in Streikfallen, bis 1804.

September Mitglied der Rommission zur Prüfung

der Konzession für eine Strassenbahn Hauptbahnhof
Zurich⸗LimmatstrasseHardturmstrasse, bis 1895

9. Februar.

Obtober Präãsident und Reéeferent der Kommission

für Prüfung der Vorlage betr. Erweiterung der

Polyklinik, bis 1897 30. Oktober.

September Mitglied der Kommission zur Prüfung der

Vorlage betr. ein Pestalozzihaus, bis 1897 2. Oktober.

September Praãsident der Kommission zur Prüfung

der Vorlage betr. Erleichterung des Burgerrechts-

erwerbes, bis 1898 24. April.

Armenpflege.

Mai Mitglied der Armenpflege Alte Stadt und der

Naturalsektion, bis Vereinigung Ende 1892.

.Marz Mitglied der Informationssektion. 1892

10. Dezember Mitglied der Zentralarmenpflege

Nede Stadt und der Kommission für Auswärtige.

In letzter Eigenschaſt Inspektionsbesuche gemacht:

1893 ca. 50, 1804 ca. 280, 1895 ca. 500. 1896

5. September entlassen.
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1887
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1890

1890

1898
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Meyersche Stiftung und Stadtspitallegatenfonds.

10. Dezember Mitglied der Verwaltungskbommission.

II.

20.

26

19.

Juli Prãsident der Verwaltungskommission, 1896 Sep-

tember entlassen.

Stipendienkommission.

Marz Mitglied der stãdtischen Stipendienkommission,

bis Mai 1901.

August Vizeprâsident der staãdtischen Stipendien-

kommission, bis Mai 1901.

Seequaiunternehmung.

November Mitglied des Verwaltungsausschusses,

bis zur Vereinigung Ende 1892.
Mãarz Praàsident der Rechnungsprüfungskommission.

April Mitglied des Finanzkomitees für das Quai-

einweihungsfest.

Erwerbsgesellsohaften.

Aktiengesellschaft Leu & Co.

20. April Mitglied des Verwaltungsrates.
Mai Mitglied der Zensurkommission, bis 1879.

29. April Mitglied der Baukommission.
30. Marz Mitglied der Zensurkommission, bis 1889.

23. April Mitglied der Zensurkommission, bis 1894.

4. April Mitglied des Ausschusses.

Leihkasse der Stadt Zũrich.

29. Marz Mitglied des Verwaltungsrates, bis 1905

23. Marz.

8. April Mitglied der Zensurkommission, bis Marz 1894.

Marz Mitglied der Zensurkommission, bis März 1899.

28. Maärz Mitglied der Direktion, bis März- 1902.

RKommanditaktiengesellschaft E. Sidler & Co. Luzern.

1890.

1891.

15. Dezember Mitglied des Aufsichtsrates.

12. Januar Prasident des Aufsichtsrates, 1906 28. Februar

Rüucktritt infolge Auflösung der Gesellschaſt.
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Abktiengesellschaft Mechanische Seidenstoffweberei Höngg.

1890 16. September Mitglied des Verwaltungsrates, bis 1899

2. September.

Altiengesellschaft vormals Baumann àalter & Co.

1800 2. September Mitglied des Verwaltungsrates.

Papierfabrik Perlen.

1890 13. September Mitglied des Verwaltungsrates,

Aktiengesellschaft füũr die Neue Zuürcher Zeitung.

1890 Marz Rechnungsrevisor und Ersatzmann des Komitees,

bis 1894 16. Marz.

Elektrizitatswerk Rathausen.

1894 1. Rechnungsrevisor, bis April 1902.

Zunft.

1860 4. Juni den Büurgereid geschworen und in die Zunft

zur Saffran eingeteilt.

1868 19. Januar Mitglied, Aktuar und Quastor des Vor-

standes der weiteren 2Zunſt. —

1870 31. MaiPartizipant.

1875 3. Marz Vertreter der Zunſt im Secheeomitee

bis 1879 5. Mãrz.

1888 31. Oktober Mitglied der Vorsteherschaft, bis April

— 1902.

1888 19. Dezember Mitglied der ee bis April

1902.
1888 19. Dezember Mitglied der Statutenrevionslkommission,

bis 1889.
1892 3. April Vizepräãsident der Zunft, bis April 1902

Antiquarische Gesellsohaft.

1857 3. Oktober Mitglied.

1884 18. Oktober Schlüssler, bis 1901 23. September.
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Gesellschaft vom alten Zurion

1857 16. Februar Mitglied.

1858 Wappenzensor.
1860 17. Dezember Mitglied der FBinanzkommission.

1865 18. Dezember Mitglied der Finanzkommission und

Bibliothekkommission.
1866 27. Dezember Pursterer, bis 1866 31. Dezember.

Gemeinnutzige Gesellsohaften.

Kommission für Versorgung verwahrloster Kinder

im Bezirk Zürich.

1890 6. Mai Mitglied.
18900 5. November Quãstor, 1896 1. November ausgetreten.

Begrãbnisverein für alle Stãnde, Zũrich.

1883 Mitglied des Vereins.
1886 Mitglied der Vorsteherschaſt, 1803 liquidiert.

Schweizerische Rettungsanstalt Sonnenberg.

1895 Mitglied des weiteren Komitees und Korrespondent

für Zürich, 1902 28. April entlassen.

Schweizerischer Alpenklub.

1870 3. Dezember Mitglied derSebtion Uto.
1872 26. April Aktuar, bis 1876 28. April.

1876 28. April Vizepraãsident, bis 1878 26. April.

1878 26. April Prasident, bis 1880 30. April.

1882 28. April Beisitzer des Vorstandes, bis 1884 14. Nov.

1885 25. Januar Mitglied des Zentralkomitees S. A. C. und

ERlubhũutteninspektor, bis 1888 21. Januar.

1889 7. Februar Mitglied des Organisationskomitees und Prãsi-

dent des Empfangskomitees für das Klubfest in Zürich.

18900 Dezember Mitglied und Quastor der Kommission für die

Bibliothek des S. A. C. 1901 29. August entlassen.

1893 12. November Ehrenmitglied der Sektion Uto.
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Musikalische Gesellschaften.

Tonhallegesellschaft (alte).

10. Juni Mitglied der Saalinspektionskommission.

Prasident der Saalinspektionskommission, bis 1883 11. Sep-

tember.

23. September Mitglied des Verwaltungsrates.

22. November Aktuar des Verwaltungsrates, bis 1897

12. Marz.

13. September Mitglied des Vorstandes, bis 1884 2. Mai.

30. Juni das mir angetragene Präsidium der Tonhalle-

gesellschaft, das auch das Präsidium der neuen Ton-

halle involviert hãtte, abgelehnt.

Neue Tonhallegesellschaft.

4. Juli Mitglied des Ausschusses.

19.- 22. Oktober Mitglied der Finanzrommission für die

Erõffnungsfeier.

16. Juni Vizepräsident des Ausschusses, 1901 11. Juli

demissioniert.

Allgemeine Musikgesellschaft.

Mitglied.
3. November Mitglied der Grossen Kommission.

13. Juli Mitglied des Vorstandes.

16. Juli Präsident desVorstandes, 1901 30. Juni de-

missioniert.

Musikschule.

Mitglied des Verwaltungsrates als Vertreter der Tonhalle.

10. Maàrz Mitglied des Verwaltungsrates als Vertreter

der Neuen Tonhallegesellschaft, 1902 demissioniert.

28. November Mitglied der Finanzkommission für den

Bau der neuen Musiksschule.

Musikfeste.

1I1.14. Juli Mitglied des Polizeikomitees des Eid-

genõssischen Musikfestes.
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1860
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10.-13. Juli Mitglied des Polizeikomitees des Eid-

genõössischen Sangerfestes.

6.-13. Juli Mitglied des Finanzkomitees und Präsident

des Empfangskomitees des deutschen Tonkünstler-

ſestes.

I1.-14. Juli Mitglied des Organisationskomitees und

Prãsident des Saal- und Polizeikomitees der Bach-

Hãndelfeier.

12. Juni Mitglied des Festkomitees für das J. Musikfest

des Vereins Schweizerischer Tonkünstler.

Bergtouren.

18.-22. Juli Reischen mit der Knabengesellschaſt nach
Zug, Luzern, Weggis, Rigi, Goldau, Ageri, Gubel

und Hütten.

11.-17. Juli Reise mit Prof. J. Frei. Gotthard, Furka,

Grimsel, Thun, Bern.

18—26. Juli Reise mit Huldreich Schweizer. Panixer-

pass, Domleschg, Avers, Stallerberg, Julier, St. Moritz,

Pontresina, Albula, Lenz, Chur und Ragaz.

15.-25. Juli Reise mit Wilhelm Tobler, August und

Karl Fasy· MaggitalPragelRinzigkulmAlt⸗

dorf⸗Buochs⸗Engelberg Jochpass·Meiringen ⸗

Gr. Scheidegg⸗Faulhorn⸗Grindelwald⸗Wengern⸗

alp ⸗Lauterbrunnen⸗·Brienz⸗Brũnig und Luzern.

21. August bis 4. September Reise mit Karl Fäsy.
Luzern — Engelbberg — Titlis - Surenen- Altdorf—

Maderanertal·Brunnipass Disentis·Brigels·Valser⸗

berg⸗ Hinterrhein ⸗ Thusis ⸗Schynpass-Züge—

Prattigau.

19. August bis 9. September Aufenthalt in Stachelberg.

Kammerstock, Saasberg, Richétlipass, Klöntal,

Klausen.
24. August bis 5. September. Bern—Thun-Gemmi

Zermatt⸗Monte Rosa-Breithorn⸗Cima di Jazzi
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Schwarzberggletscher-Saastal-Sitten·Vevey
BernZürich.

10. — 19. Juli. Bern —St. Maurice—Bagnetal—Mont

AvrilChanrion-Col du Cret-Pas de Chéêvres-

Arolla- Evolena-Col d'HérensTéête blanche-

Zermatt-Vernayaz-⸗Lausanne-Zürich.

13.-26. August. Gotthard-Monte Prosa—Lucendro

Bedrettotal-ęSt. Giacomopass Tosafalle⸗Nufel⸗

giu⸗AlbrunBinnentalEggischhorn⸗·Jungfrau-

Bellalp⸗Sparrenhorn⸗Beichgrat⸗Ried Petersgrat

MürrenInterlaken⸗Bern.

27. Juli bis 10. August. St. Pierre—-Grand Combin—

Grosser St. Bernhard-Col de la Serena-Cour-

mayeur — Tour de PAllée blanche — Chamonix—

Mont Blanc-Col de la ForclazMartigny-Genkf.

14.-28. August. Chur-Schanfigg-Strela—Davos⸗

—-Piz Buin-Lavin—Piz Linard-Flüela—Schwarz-
horn⸗Tarasp⸗Scarl⸗Umbrail⸗BormioVal Viola

Bernina Pontresina-Piz Morteratsch⸗Piz Lan-

guard.

Juli bis 1. August. Rotzberg-Maderanertal-Oberalp-

stockKlariden⸗Grosse Windgelle·Düssistock

Ruchenkehle·Klausenpass.

14.- 25. August. Melchtal-Engstlenalp - Engstlen-
satteli⸗ Susten- Steinlimmi⸗ Dammastock ⸗Triſt-

limmi — Grimsel- Urbachtal - Weitsattel- Rosen-

laui⸗Meiringen.

18. August bis J. September. Arlberg — Oetztal—

Vent ⸗ Gurgl⸗ Wildspitze ⸗ Hochjoch - Meran
BozenInnsbruck·Mũnchen.

13-28. August. Martigny-Orsiera-Col de Ferret—

Courmayeur-Kl. St. BernhardRuitor-Val Gri-

sanche - Val Savaranche - Grand Paradis-Col de

Lauzon-Cogne-Aosta-Valpellina-Col de Colon

Arolla⸗Sitten.



1880

1881

1882

1884

1885

1886

1887

1889

1892

1893

1894

20 300

14.-28. August. Thusis-Schyn-Bivio-Fuorcla di

Gravasalva — Sils Maria-Pi- Lunghin— Piz Tre-

moggiaFuorcla di Surlei Piz Casnile·Iulier⸗Chur.

24. Juli bis 13. August. Klosters-Sertig-Pischahorn

Silvretta- Pillerhhe - FluchthornFutschölpass⸗

Fless-Jõripass.
13.-27. August. Montavon— Zeinesjoch— Ischgl-

ZeblerjochSaumann-·St. Gertrud-Ortler⸗Ceve-

dale- Gaviapass -Africa - Veltlin- Bellagio-Lu-

gano-St. Gotthard.
8.-27. August. Val Piora—Taneda — Scai - Passo

Colombe — Lukmanier — Scopi— Disentis-Piz Cri-

stallina⸗Passo Soredo-Plattenschlucht-St. Bern-

hardin⸗Rheinwaldhorn⸗Piz Tambo Thusis·Chur.

16.29. Juli Göschenen-Andermatt⸗St. Gotthard-
Pizzo Centrale⸗ GuspistalOberalp-Ischamutt

Piz BadusRrispalt-Val Cornera- Piz Blas-Val

Nalps⸗Disentis⸗·Chur.
15. Juli bis J. August. Lenk— Wildhorn — Sitten—

Zinal ⸗Triſtjoch ⸗ Zermatt - Stockje⸗Matterhorn⸗

hutte⸗Gornergrat⸗·EPpgischhorn⸗Finsteraarhorn⸗

Grimsel⸗BrunigRotzberg.

322. August. Engelberg⸗Urirotstock·Jochpass

Dossenhuütte Wetterhorn —- Grindelwald —- Bergli-

hütte⸗Bern.

22. Ausgust bis 4. September. Maderanertal- Gr. Scheer-

horn⸗-Gr. RuchenLuzern.
29. Juli bis 20. August. Arosa-Weisshorn-Rothorn⸗

Mayenfelder Furka— Sertig-Piz Kesch— Tinzen-

horn ⸗Statrerhborn⸗Scesaplana⸗Feldlkirch.

15—25. August. Thusis-Mutten -Muttnerhorn-Pi⸗

Curver ⸗Schweiningen⸗ Muhlen -Pi⸗ Platta- Pi⸗
dErr⸗Pi⸗ dellas CalderasLenzerhorn⸗Ragaz.

27. August bis 5. September. Göscheneralp-Susten-

horn⸗Winterlüucke Furka- Galenstock-Ander-

matt·Gõschenen.
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1895 26.-30. Juli. Pilatus-Brünig-Meiringen-Gr. Schei-

degg⸗Wengernalp Interlaxen-BrünigLuzern.

1899 3.-12. August. Klosters-Davos-Mayenſelder Furka

Arosa⸗Gredigs GrãtliLenzerheide-Chur.

1900 16. Juli bis 14. August. Thusis — Sufers—Splügen—

Piz Calandari — St. Bernhardin — Bellinzona — St.

GotthardpassGoschenen.

 
F

   


